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Amtlicher Theil
<2?e. M a j e M haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom is- Juni d. I , , das am Brünner Dom-
capitel erledigte Canonicat, dem Brünner bischöflichen
Sccretär und wirklichen Consistorialrathe, Andreas
H a m m er m ü l l e r, allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschließ
ßung vom 18. Juni d. I . , das an der Cathedral-
kirche in Mantua erledigte Canonical äi 88. I'ilippo
« «i»l:o,n<,, dem Erzpriester und Pfarrer von 8.
L«n«<1«tto lli rolil-onL, Anton B i a n c a r d i , aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 19. Juni d. I . , das an dem Cathedral-
capitel in Ceneda erledigte Canonical lli 8. üartn-
!<»m6t» /Vpastnla dem Rector des dortigen bischöf-
lichen Seminars, Carl M a c c a r i n i , allergnä-
digst zu verleihen geruht

Bei dem Ministerium des Aeußern und des
kaiserlichen Hauses sind die bisherigen Staatskanzlei-
Dfsicialcn, Johann H e n h a p p e l , und Leopold v.
H o f m a n n , zu Hof- und Ministerial«Concipisten
befördert worden.

Nichtamtlicher Theil.
Die rothe Reaction und die consti-

tutionelle Mittelpartei.
Laibach, 28. Juni.

Die in sehr vielen Beziehungen treffliche »Trie»
ster Zeitung" bringt in ihrer Nr. 75 unter diesem
Titel einen gediegenen Aufsatz, den wir nicht nur
vollständig mittheilen, weil wir mit demselben voll»
kommen einverstanden sind, sondern wir fügen am
Schlüsse desselben noch unsere Bemerkungen bei.

Die genannte Zeitung sagt: „Als im Jahre
l848 die Umsturzpartei in Oesterreich mit ihren, den
Fortbestand der Monarchie gefährdenden Planen all
malig ins Feld zog, verhielt sich die große Masse
der Verständigen und Constitutionellgcsinnten meisten-
theils schweigsam. War es Mangel an Muth oder
Entschluß, genug, sie ließ über sich ergehen, was
jener Partei beliebte, und gewann ihre Fassung und
Sprache erst dann wieder, als die Maßlosigkeit der
Nadicalen ihren eigenen Untergang bereits besiegelt
hatte und das Novemberministerium hinter Bajon.
Neten die Zügel übernahm. Abermals ist eine extreme
Partei geschäftig, __ wir könnten sie des rothen,
ständischen Frackes wegen füglich die rothe Reaction
heißen, — sie streckte zuerst Programme und Flug.
schuften wie Fühlhörner tastend in die Wel t , und
ist entschlossen, ihre Stunde, die sie gekommen
wähnt, nicht unbenutzt verstreichen zu lassen, und
abermals schweigt die constitutionelle M i t t e , und
läßt, die Hände im Schooße, die Würfel fremden
Willens über M rollen. Es gab bei den Athemen-
sern ein Gesetz, ^ Z übel jeden die Todesstrafe ver-
hängte, der in Zeilen politischer Spaltung ktine
Partei ergriff; es mag grausam gewesen seyn, aber

es war heilsam, und verhinderte, daß das Volk
immcr nur ein Spielball übertriebener Richtungen
blieb. Die Verständiggesinnten sind auch bei uns
die zehnfach, die hundertfach überwiegende Majori-
tät, aber außer der vi« inssli»«? entwickeln sie auch
jetzt nur wenig Kraft, ja ihr Schweigen könnte den
oberflächlichen Beobachter über ihre Anzahl in I r r -
thum führen, während das Geschrei der extremen
Rückgangspartei wie die Klagen des verwundeten
Aares über daS politische Blacbfeld tönt. Daß die
Nadicalen schweigen, ist begreiflich, denn die rothe
Reaction ist ihr bester Aliirte; je unmäßiger sich diese
geberdet, desto schneller arbeitet sie jenen in die
Hände. Aber die große Mittelpartei, deren Panier
die Constitution ist, sollte dem gefährlichen Spiele
solcher Ueberschwenglichkeit nicht stumm zuschauen,
sie sollte durch ihr Schweigen nicht einen Augenblick
lang als einwilligend erscheinen. Wenn die Millio-
nen, die diese Mehrzahl bilden, auch ihr Programm

!klar und ehrlich aussprechen würden, wenn sie sag'
, ten, daß sie statt Volksvertretern privilegirte Adels-
landlage nicht wollen, daß sie sehnsüchtig auf die
.volle Verwirklichung unserer Verfassung, warten, und
daß sie ein verantwortliches Ministerium noch ferner
wollen, daß seine cigene Ueberzeugung der Wohlmli-
nui'g des Rcichsiathcs vorzuziehen l „ d „ Lage ist.—

. dann würde jeder Zweifel bald besiegt und die Stimme
des Rückschrittes so wie die des Umsturzes jederzeit
übertönt werden. Um so beruhigender wäre eine solche
Kundgebung in einer Zeit, wo verschiedene Gerüchte
und Zufälligkeiten die allgemeine Stimmung ängst-
licher machen. Eine Kleinigkeit ist es z. B . , daß
die kocaliläten des Reichstages eben jetzt wieder in
die Winterreitschule umgestaltet werden; aber m die.
ser Zeit des Schwankens knüpfen sich Bedenken und
Befürchtungen daran, die ganz geeignet sind, auch
in weiten Kreisen Unbehaglichkeit zu verbreiten. Bei
diesem Stillstande konstitutioneller Thaten von ober,
wäre es um so nothwendiger, daß sich die Ansicht,
die in den Mittel - und untern Schichten unserer
Staatsgesellschasl herrscht, laut und mannhaft kund
gebe.

Wir haben es jederzeit ausgesprochen, daß wir
fest an der Verfassung vom 4. März 1849 halten,
und wir setzen nicht den geringsten Zweifel darein,
daß die Regierung dieselbe auch in allen ihren Thei-
len durchführen wird. Allein in jüngster Zeit sind
so viele Stimmen wach geworden, die einer Verän-
derung derselben das Wort sprechen, und sogar das
Insledentrcten derselben in Zweifel stellen, daß wir
uns nicht mehr passiv verhalten zu dürfen glauben,
wenn wir anders unsere Pflicht als Staatsbürger
erfüllen wollen. Leider ist es wahr, daß die consti.
tutionelle Partei in der Gegenwart gegenüber der
Reaction ebenso unthätig sich benimmt, wie sie sich
ehemals — mit Ausnahme von nur Wenigen— ge.
genüber dem überstürzenden Radicalismus benahm.
Wir wiederholen es, die Charte ist unser Panier,
an dem wollen wir halten. Unserer Ansicht nach
wülde die Regierung sehr wlise thun, wenn sie alle
die circulirenden Gerüchte von Aufhebung und Ver-
änderung der Charte formell und öffentlich als un.
wahr erklären würde, da hierdurch einerseits dem
Fortschreiten des Radicalismus ein Damm entgegen,
gestellt, andererseits aber das Vertrauen zu ihr ge,
stärkt würde, was sicherlich von den besten Folgen

begleitet wäre. Ohne Zweifel würbe eine solche Er-
kärung auch auf die Coursverhaltnisse wirken, und
somit nach allen Richtungen hin nur eine» wohl-
thätigen Eindruck verbreiten.

Correspondent«
A u s dem Presiburger D i s t r i c t e , 24. Juni.
— l, _ I n neuerer Zeit wird wieder energisch

auf die Purification Jener gedrungen, welche entweder
in unserem District« sich um Aemter bewerben ober
bereits angestellt sind, und man schreibt diese Maß-
regel der Unzufriedenheit der Bevölkerung zu, welche
brave, verdienstvolle Männer zurückgesetzt und Indi»
viduen protegirt sah, die während der Revolution
mit der Kossuth'schen Fraction in Verbindung standen.
Es scheint neuerdings als Norm festgestellt zu wer.
den, daß sich jeder Beamte, selbst wenn er während
des Krieges ob seiner l o y a l e n Gesinnungen ins
Lager der Legitimen flüchtete, purisiciren muß, eines-
theils um jeden Vonvurf der Gegner der Regierung
dadurch zu entkräften, andererseits, weil sich heraus-
gestellt hat, daß gravirte Individuen im letzten Mo .
mente, wo die Revolutionspartei Alles verloren gab,
in's andere Lager übergingen und hiedurch ihre Persidie
zu bemänteln suchten. Es wurden auch bereits meh?
rere Ulitergeordnete Beamte, deren Vergangenheit
nichts weniger als sündenrcin war, entlassen und zur
Untersuchung gezogen, jedoch ohne weitere Strafe in
Freiheit gesetzt. Die Regierung sieht jetzt strenger
oenn zuvor auf redliche G e s i n n u n g der Beamten,
da sie leider die Erfahrung machte, daß eß minder
brauchbaren Männern nur um Sicherung ihrer Eri-
stenz zu thun war, während Talentvolle Aemter an»
nahmen, bloß um kurze Zeit darauf trotzig abzudanken.
Jetzt kommt selten mehr ein solcher Fall vor; man
sieht in Ungarn endlich ein, daß die Regierung in
Durchführung der Reformen consequent ist und sich
durch keine Konföderation einschüchtern laßt; dann
gesellt sich auch noch die m a t e r i e l l e Sorge dazu
und man schätzt sich glücklich, ein Amt zu erhalten,
das Einen in dieser theuren Zeit anständig ernährt.
Will die Regierung jetzt Aemter besetzen, so stehen
ihr eine Menge Kandidaten zu Gebote, und eben
dieß ist die Ursache, warum sie Betreff der Purist
cation so streng zu Werke geht. Bald werden auch
die Klagen verstummen, daß auswärtige Beamte
nach Ungarn versetzt wurden; man hat in dieser Be-
ziehung gleichfalls einsehen gelernt, daß der Trotz,
allen Studien zu entsagen, nicht nur nichts nützt,
sondern im Gegentheil die Nationalität gefährdet, da
die Regierung sich genöthigt sah, in Ermanglung
brauchbarer m a g y a r i s c h e r Beamten, A u s w ä r -
t i g e anzustellen. Darum lassen unsere Alten ihre
Söhne fleißiger denn je studieren, und aus der Preß»
burger Akademie findet man der Mehrzahl nach
Magyaren, die sich fast Alle dem 5u« widmen, und
in einigen Jahren die aus Böhmrn und Oesterreich
hieher berufenen Beamten, deren Zahl übrigens „icht
sehr groß ist, werden ersetzen können. Der treffliche
Akademiedirector, Professor B a i n t n e r , ist bestrebt,
diese jungen Männer zu einem eifrigen Studium
anzuhalten, damit so der Grund zu einem tüchtigen
Beamtenthum gelegt werde.
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O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 28. Juni. Se. kaif. Hoheit der Herr

Erzherzog Johann besuchte gestern die auf unserer
Rhede vor Anker liegende nordamerikanische Fregatte
„Independence«, und wurde mit der größten Aus»
zeichnung empfangen. Se. kais. Hoheit verweilte
dort beinahe 2 ' / , Stunden. I n Erwiederung eines
Besuches des Herrn Commodore Morgan, begab
sich auch der Statthalterstellvertrctcr, Hr, Graf Glcis-
bach, in Begleitung des Herrn Statthaltereirathes
Herrn von Malfer, an Nord der Fregatte, und wur-
de bei der Rückfahrt mit den üblichen Salutschüssen
begrüßt.

W i e n , 27. Juni. I m Ministerium haben die!
Berathungen über das zu erlassende Feldpolizri-Ge-
sctz auf Grundlage der Berichte der Landwirthschaft-
gesellschaften bereits begonnen.

— Der Gemeinde Wien ist von Seite des!
Ministeriums die Begünstigung gewahrt worden,
daß alle derselben eigenthümlichen Staatsobligationen .
gegen solche umgewechselt wurden, deren Zinsen i n !
Silber zahlbar sind.

— Ein hiesiger Holzhandler hat der Regierung
den Plan vorgelegt, um allen Klagen des Publicums
ein Ende zu machen, den Holzverkauf nach dem Ge.
wichte einzuleiten. Dieses System ist bereits in Frank-
reich und andern Landern mit großem Vortheile in
Anwendung gebracht worden, um allen Täuschungen in
der Qualität des Holzes, als solche, welche durch die !
Schlichtung desselben hervorgebracht werden, dadurch
radical abzuhelfen. Wir zweifeln nicht, daß das
hiesige Holzhandlergremium auf diesen Plan ein-
gehen werde.

— Seit mehreren Tagen taucht wieder das
Gerücht auf, es werde das Cultusministerium von
dem des Unterlichts getrennt, der Unterricht dem M i -
nisterium des Innern zugetheilt und der Cultus
unter einen Bischof gestellt werden.

— Wie wir vernehmen, sollen die bis jetzt be-
stehenden Feingehalte bei Gold. und Silbcrwaren
einer Veränderung unterzogen werden. Namentlich
soll l^löthiges Silber verarbeitet werden und die
ohnedieß überflüssige Gattung Gold Nr. l entfallen.

— Am Conservatorium der Gesellschaft der
Musikfreunde des österreichischen Kaiserstaates, das
nun definitiv am I. October d. I . eröffnet wird,
und in den nächsten Tagen sein Programm ausgibt,
werden mehrere Professuren für Gegenstände creirt,
die früher an demselben nicht gelehrt wurden; so,
wird nebst der italienischen auch die deutsche Sprache
und Declamation, die Geschichte der Tonkunst, dann
Aesthetik vertreten seyn. Die Professur der letzteren
wurde Hrn. Dr. L. A. Frankl anvertraut. Wir
sreuen uns. den Dichter nun auch theoretisch die
Grundsätze der Kunst lehren zu sehen, die er in sei.
nen epischen Dichtungen: „Colombo« und „Don Juan"
bewährt hat. Die beiden andern Profcssuren, für die
mehrere geistvolle Männer im Vorschlage sind, wer-
den demnächst besetzt.

— Die nächste Monatsversammlung des nieder-
österreichischen GewerbvereineF wird durch einen zweiten
Vortrag des kaiserlichen Rathes Hrn, Neuter: »Ueber
die Wichtigkeit der Hebung der Flachscultur in Oester-
reich« interessant seyn.

— Die hier studierenden Mediciner aus den
italienischen Provinzen haben dem cnisgezlichnetcn und
verdienstvollen Professor der vractischen Medicin, Dr.
Johann Dvpolzer, bei Gelegenheit seines am 24. d.
gewesenen Namenstages, eine prachtvoll kalligraphirte
und kostbar mit Sammt und Gold verzierte Dank-
adresse überreicht, in welcher in italienischer Sprache
die unbegränzte Verehrung für den geliebten Lehrer
ausgedrückt ist.

— Es werden bereits aNe Vorbereitungen ge-
troffen, daß der Grundcntlastungsfond mit l . No-
vember d. I . anstandslos in Thätigkeit treten tonne.
Von den 5pCt. Schuldverschreibungen, welche für tne
diesem Fonde überwiesenen Forderungen den Bezugs-
berechtigten oder deren Hypothekar-Gläubigern erfolgt
werden, liegt auch schon eine bedeutende Auflage in
Bereitschaft,

— Dem Vernehmen nach soll die Mannschaft
der k. k. Armee abermals reducirt werden. Auch soll <
ein abermaliger kaiserl. Gnadenact den in die Armee
eingereihten Honueds, nach ihrer bisherigen Conduite,
durch Beurlaubungen wesentliche Begünstigungen
gewähren.

— Der wichtige Gesetzentwurf über den Hau-
sirhandcl wird nächstens aus dem Handelsministe-
rium an die Statthaltereien der verschiedenen Krön-
lander abgehen, um auch die für jede einzelne Pro-
vinz nothwendigen Bemerkungen und Gutachten ein-
zuholen.

— I n der Liptau ist, wie die »Slov. Now.«
melden, das Kupfergeld durch Vergraben und Ver-
stecken gänzlich verschwunden, so daß die Kaufleute
zu eigens gemachten Papiermarken die Zuflucht
nahmen. Letzteres ist jedock sogleich eingestellt und
dem Uebelstande des Mangels an Kupferscheidemünze
dadurch abgeholfen worden, daß die Negierung
10,000 fi. C. M . in Kupferkreuzern nach Rosenberg

j sandte, die bereits in der ganzen Liptau in Umlauf
gebracht wurden.

— Auf der fertigen Eisenbahnstrecke zwischen
Gloggnitz und Paierbach wurde gestern um 9 Uhr
Morgens die erste Probefahrt mit der Locomotive
»Save" vorgenommen, und ging ohne allen Anstand
vor sich.

— Herr P r i m a v e s i , Mi tg l ied der Deputa-

tion, welche von Olmütz hier angelangt ist, um die

Bestätigung des Bürgermeisters D r . M a n d e l b l ü h

zu erbitten, widerspricht im »Lloyd" der von demsel-

bcn Blat te gebrachten Nachricht, daß die Deputation

ihren Zweck nicht erreicht habe. Bisher sey noch gar

keine Entscheidung in dieser Angelegenheit erfolgt.

— Die Abhaltung des großartigen Sängerfestes

in Passau ist definitiv auf den 6. und 7. k. M . festgesetzt.

An demselben werden außer d,n auswärtigen V e »

einen U!ld jenen von Wien und Salzburg, """>> >̂e

Liedertafeln uon Linz. S t c y r , Br^unau, Nied, Frei-

fladt, Perg, Wels, Vöklabruck, Schcrding, Lambach,

Windsbach, Oderliberg und Eferding Thei l nehmen.

Die Versammlung der österr. Liedertafeln findet in

Linz S ta t t , von wo auZ sie der Dampfer „Hunyad"

am 5. J u l i um 8 Uhr Morgens nach Passau be-

fördern wird. Für H i n . und Herreise, so wie für

Beköstigung und Quartier in Passau hat jeder Sän»

ger nur lO Gulden C. M . zu entrichten.

— Die V e r h a n d l u n g e n zwischen Oester-

reich und Baiern bezüglich der gegenseitigen E i s e n -

b a h n v e r b i n d u n g e n sind zum glücklichen Ende

gediehen. D e r b e t r e f f e n d e V e r t r a g ist be-

r e i t s a b g e s c h l o s s e n .

— I n T i ro l ist in der Gegend uon Brir legg

im Unterinnthale ein reichhaltiges Silbererzlager ge-

funden wolden.

— I n A g r a m ist am ^5 . die Commission

zusammengetreten, welche über die Anlegung des

Agramer Bahnhofes entscheidet. Ueber den B a u der

Steindrück-Agramer B a h n , sowie über die Fortsetzung

derselben von Agram nach Sissek und Carlstadl herrscht

kein Zweifel mehr.

— Die im Auftrage S r . Majestät des Kaisers

ernannte Commission, welche zur Liquidirung der

Privatansprüche an verfallen erklärte und sequestrirte

Güter in Ungarn zusammengefetzt wurde, steht bereits

in voller Thätigkeit. Die ungeheure Belastung dieser

Güter macht ihre Arbeiten sehr complicirt, und eine

schleunige Beendigung derselben dürfte kaum denk-

bar seyn.

— Die ehemaligen ungarischen Hofagenten wer-

den dem Vernehmen nach der ungarischen Abtheilung

des obersten Gerichtshofes, sowie jenen in den M i -

nisterien zugetheilt werden und das Recht erlangen,

sich Ministerialagentcn nennen zu dürfen.

— I n letzterer Zeit wurden auch in Ungarn

mehrere Pässe zur Londoner Industrie - Ausstellung

ertheilt ; die Erlangung eineö solchen Reisepasses war

nämlich bis jctzt in diesem Kronlande mit vielen

Schwierigkeiten verbunden.

— Der Pesther Lloyd hat sich constituirt, und

bereits seine Ausschußmitglieder gewählt.

— Einer von den aus Constantinopel in Lon,

don angekommenen Magyaren, H a l a ß , gew. Adju-

tant Mor iz Perczel's, erhielt von diesem bei seinem

Abschiede zwei Pferde, die Perczel in den Schlachten

ri t t . Halaß glaubt sie in England theuer verkaufen

zu können. D ie Flüchtlinge, außer Mößaros, wer,

den dieser Tage auf Kosten der englischen Negierung

nach Amerika überschisst, wo sie in der Nähe Ujha-

zy's sich anzusiedeln gedenken.

^ - I n Betreff der russischen Censur wird der

„Voß',chen Zeitung« geschrieben, daß die ofterwähnte

Censurschwärze jetzt gar nicht mehr eristirt. S o l l ein

Artikel theilwrise unterdrückt werden, so wird die

betreffende Stelle auf das sauberste ausradirt, welche

Procedur durch verabschiedete Soldaten in den Cen-

surkanzleien mittelst Bimsstein verrichtet w i rd . Auf

diese Weise verschwinden ganz bedeutende Flächen

von dem Papier , ohne dem, waö auf der anderen

Seite zu lesen ist, Eintrag zu thun. Is t der Artikel

aber groß, so daß man vermuthen kann, das P a -

pier halte die Procedur nicht aus , so greift n>an

ohne Umstände zu der practifchcn Scheere und schnei»

det ohne Barmherzigkeit Gutes mit Bösem weg.

— Aus Pcsth wird dem >,C. B . a. B.« ge-

schrieben: I n Erlau fanden vor einigen Tagen zahl-

reiche Verhaftungen S t a t t , da man einem Complotte

gegen die Regierung auf die Spu r gekommen seyn

soll. Die Vcrschwornen hatten ihre Zusammenkünste

in einem Keller, und bestanden größtentheils in Kos-

suthianern, die dessen Angedenken mit zahlreichen

Eljens Huldigungen brachten . . . Es wurde jo»

gleich ein Auditor des Pesther Kriegsgerichtes an den

Schauplatz hingesendet, und eine bedeutende Zahl

der Verhafteten — wie es heißt 30 bis 40 — sind

bereits in das Neugebäude nach Pesth abgeführt,

um daselbst der kriegsgerichtlichen Verhandlung un-

terzogen zu werden. Die Zahl der minder Compro^
.„Itt'.vt«., s»n ,,„th »>rn eil» «IevculenveS größer seyn.

— Auch in Schemnitz hat man ein kleines Waffen-
depot, das dort verborgen lag, entdeckt, und beson-
ders viele schöne Gewehre und Doppelläufe dabei
gefunden.

H a t t , 2 l . Juni. Von hier wird dci „ Inns .
brucker Zeitung gemeldet, daß vor Kurzem neuer-
dings siebenzig Petitionen aus allen Gauen Deutsch,
tirols Sr. Majestät um constitutionsmaßige Beru-
fung des Tiroler Landtags vorgelegt wurden.

Pesth. Tausende von Iochcn des besten Wald-
landes, schreibt man der «Pesther Zeitung« aus
Neograd, liegen schon wüst und öde; die einst so
schön bewaldeten Berge und Hügel sind ausge-
schwemmt, von Wasserrissen durchfurcht und bieten
kaum eine magere Hutweioe mehr; während dadurch
nicht selten die besten Wiesen versandet, die fruchte
baren Thäler mit Steingcrölle überschwemmt, die
Gegend ihrer Wohnlichkeit beraubt und die Gesammt-
heit um eines der unentbehrlichsten Bedürfnisse ge-
bracht wird. Eine kleine Anzahl würdiger Männer,
die dem Mahnbriefe der Zeit in wissenschaftlicher
und volkswirthschastlicher Beziehung Rechnung tragen

! wollen, haben daher alle Fachgenossen und Freunde
der Forstwirthschaft zu einer gemeinsamen Bespre.
chung am 30. d. M . nach Gran geladen, um über
die Mittel zu berathen, wie den trostlosen Zuständen,

, in welchen sich die Wälder befinden, für die Folge
begegnet werden kann.

M a i l a n d , 26, Juni. Gestern Nachmittag hat
sich hier ein schrecklicher Fall ereignet. Allgemein
war das Gerücht verbreitet, das Dr. Ciceri, dessen
Verurtheilung wir mittheilten, von seinem Vorge.
setzten, dem k. k. Prooinzial. Medicus, Dr. Vandoni,
der Militär-Behörde angezeigt wurde. Demnach wa?
derselbe — wie sich uon selbst versteht — besond^
bei den Nadicalcn — verhaßt und gemieden. / " ' "
Vernehmen nach soll er auch mehrere D e t l e f e
erhalten haben, und Abends nie ohne Segleltung
(man sagt von verkleideten Gensd'arme") ausgegan-
gen seyn. Des Tages wähnte er sei" Leben keiner
augenscheinlichen Gefahr ausgesetzt zu sehen. Dem
war aber nicht so. Als er gest"" Um 4 ' / , Uhr Nach-
mittags, wie gewöhnlich "«ch Hause gmg, nahe"
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sich ihm ein unbekanntes Individuum einige Schritte
vor dem Hausthore, und — versetzte ihm zwei Dolch-
stiche — worauf der Unglückliche, ohne einen Laut
von sich zu geben — verschied. Vom schändlichen
Meuchelmörder (wahrscheinlich einem Werkzeuge des
Mazzini'schen Comites) hat man bis zur Stunde
auch nickt die mindeste Spur! (Tr. Z.)

Gloggni tz, 26. Juni. Heute fand der erste
Probeversuch zur Befahrung der Staatseisenbahn
über den Semmcnng in der Richtung von Gloggnitz
gegen Paycrbach — etwa 2 500 Klafter — mit ei-j
ncr bei dem Betriebe der südlichen Staatsbahn seit
längerer Zeit schon benutzten Locomotive dritter Cate.

gone Statt.
Diesem interessanten und bedeutsamen Abschnitt

in der Geschichte des Semmeringdaucs wohnten der
um denselben so hochverdiente k. k. Sectionsrath
und Generalbaudirector v. Ghega, mehrere der lei-
tenden k. k. Ingenicure der Bau- und Betriebssection,
so wie der Director der Gloggnitzer Eisenbahn, Hr.
Schönerer, bei.

Die Hin- und Rückfahrt geschah ohne das min-
deste Hinderniß; Unter- und Oberbau bewahrten sich
als vorzüglich, und ist die Construction des letzteren
ganz darnach gerichtet, den schweren, für die Bcnü'z-
zung dieser Bahn eigens construitten Preismaschinen,
die für den Zweck der Erprobung im nächsten Mo?
nat erwartet werden, in allen Anforderungen zu ent-
sprechen. (W. Z.)

D e u l s ch l a n d.
B e r l i n , 24. Juni. Ueber die deutsche Flot-

tcnangelegmhcit berichtet die «V. Ztg,«: Preußen
ist entschlossen, wenn es nicht zu Vereinbarungen
in Frankfurt kommt, durch Matricularbeitrage aller
deutschen Staaten mit Einschluß Oesterreichs und
trotz dessen Flotille auf dem adriatischen Meere, eine
Flotte zum entsprechenden Schutze aller Küsten deß
deutschen StaatenbundcS herzustellen und zu unttv-
lialten, auf eigene Hand zum Schutz seiner Küsten
nne Kriegsmarine sich zu verschaffen, fernere Zah-
lungen für die deutsche Flotte in der Nordsee aber
einzustellen und aus dem vorhandenen Bestände,
so weit Avniiral Brommy denselben nicht verschuldet
hat, für seine Vorschüsse sich bezahlt zu machen.
Dieser Entschluß hat eine nicht unerhebliche Unter,
läge in dem auf den Danziger Schissswerften bereits
begonnenen großen Kriegsschiffe, das mit außeror-
dentlicher Sorgfalt gebaut wird und sich seiner Voll.
endung nähert. Sobald dasselbe vom Stapel ge-
laufen, soll sofort mit dem Bau eines zweiten vor.
gegangen werden. — Die Kreisstände zu Jell erklär-
ten mit 10 Stimmen gegen l : »daß sie ihr Man-
dat als erloschen betrachten müßten, daher die ange-
sonnene Wahl nicht vollziehen könnten.« Das bissen»
tuende Mitglied des Kreisstandes, ein Bürgermeister,
übte hierauf den Wahlact allein aus, erzählt die
»Nat. Ztg.«

— I n Berlin geht man mit dem Gedanken
um, einen S t a a t s g e r i c h t s h o f für politische
Verbrechen zu errichten.

Hamburg . Der hiesige Senat hat am
23. d. M. mehrere Anträge zur Berathung für die
nächste Bürgerschaft publicirt. Darunter sind fol-
gende die wichtigsten: i ) ein sehr strenges Prcßge-
fetz, das, abgesehen von den hohen Strafansäycn,
durch Unbestimmtheit des Ausdrucks der richterlichen
Willkür den freiesten Spielraum laßt. 2) Cine
^erordnung zur Verhütung des Mißbrauchs des
"ersammlungs.. und Vereinigungsrechtes.

E r l ? " ^ " ' ' " ' ^ " " ' ' D ' l Nachricht von dem
. " " " ^ Ukases, nach welchem alle Privatleute
M Rußland und Polen ihr ungeprägtes Silber bin.
nen emer gewissen Zeit verkaufen, oder zum Preise
von 40 Kopeken an die Regierung abliefern müssen,
beruht, der «Aachener Zeitung« zufolge, auf Wahr,
hen. So eben aus dem Königreich Polen hier ein-
treffen^ Personen bestätigen nicht nur den Erlaß
dieses U t ^ sondern bringen zugleich die Nachricht,
daß man schon mit dessen Ausführung vorsch>eil/.

Da bekanntlich die Silderausfuhr schon seit längerer
Zeit verboten war. die Gold. und Silberschmiede
aber so große Quantitäten nicht ankaufen können,
sie zuletzt auch selbst fürchten müssen, daß man ihnen
einen gewissen Vorrath gestatten und das Mehr,
zum Preise von 40 Kopeken, einziehen werde, so sin.
den die Besitzer von Silbergerathen keine Käufer.
Die schon seit cimger Zeit begonnene Einziehung
geschieht nun folgendermaßen: Der Vogt jedes Ortes
muß die Einwohner abschätzen, wie viel Silberge-
räth sie muthmaßlich besitzen. Nachdem dieß geschehen,
begibt er sicb, von Commissaricn begleitet, in die
einzelnen Wohnungen und fordert die Besitzer zur
Auslieferung ihres Silbers auf; entspricht dieses dem
vorher nach Gutdünken veranschlagten Quantum, so
ist die Sache damit abgemacht, und der Eigenthümer
erhält, nachdem man ihm eine beliebige Anzahl Löf-
fel :c. zu seinem Gebrauch gelassen (was sich immer
auf wenige Stücke beschränkt), eine einfache Beschei-
nigung, daß er so und so viel Silber an Gewicht
an den Vogt abgeliefert habe. Wenn dagegen we-
niger als veranschlagt, freiwillig vorgelegt wird, so
erfolgt sofort eine strenge Haussuchung, und wird
bei dieser verschwiegenes Silber gefunden, so erfolgt
ohne Weiteres Confiscation. Bis jetzt hat noch Nie^
mcmd eine andere Entschädigung, als die genannte
Bescheinigung deö Vogts über die erfolgte Abliefe-
rung erhalten.

I t a l i e n .
— Die römische R e g i e r u n g sandte vor

einigen Tagen mehrere Oberofsicitre in die verschie-
denen Provinzen des Kirchenstaates, um die Werbun-
gen, deren Erfolg sich bisher sehr unzulänglich er-
wiesen hatte, energischer zu betreiben; sie haben Vol l '
macht, bis 30 Scudi Handgeld zu geben.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 22. Juni. Man beschäftigt sich schon

jetzt mit der Rede, welche der Präsident am 1. Juli
bei der Erössl.i.ng der Eisenbahn in PoitierH halten
wird. Man glaubt, daß ^ diese Gelegenheit benutzen
werde, um den Ausfall auf die Assemble in der fa-
mosen zu Dijon gehaltenen Aschrede wieder gut zu
machen. Indeß scheint man ihm nicht zu trauen;
das Bureau der Assemble, heißt es, wird der Ein>
kidung nicht folgen, um nicht eine zweite Auflage
der Dijoner Ansprache hören zu müssen.

— I n der Assemble hat am 26. d. Hr. Bevue

zur Begründung seines Antrages auf Einführung

des Freihandels eine Rede gehalten.

S p a n i e n.
M a d r i d , !7. Juni. Die Discussion über die

Proposition Bermudez de Castro hat gestern in der
Deputirtenkammer begonnen; in derselben wird ver-
langt, daß ein Tadel gegen das Ministerium ausge-
sprochcn werde. Man glaubt, baß sich dieselbe in
die Länge ziehen wird, da das Ministerium erklärt
hat, es fürchte die Discussion über seine Politik
nicht. — Es heißt jedoch, Bermudez wolle seinen
Antrag zurückziehen; in diesem Falle wollen die mi-
nisteriellen Deputirtcn ein Vertrauensvotum für das
Ministerium beantragen.

Großbritannien und Irland.
London , 20. Juni. »Times" bringt heute

einen in seiner Art merkwürdigen Brief von ihrem
Correspondenten in Mailand, den wir nicht ganz
mit Stillschweigen übergehen können. Merkwürdig
scheint uns dieser Brief in doppelter Hinsicht. Erstens:
daß «Times« überhaupt, trotz ihrer freundlichen
Stellung zu Oesterreich, solchen groben Invectiven
gegen die österr. Verwaltung ihre Spalten öffnet,
Invectiven, welche durch ihren einfachen stylistischcn
Ton beim englischen Publicum mehr Wirkung her-
vorbringen, als die leidenschaftlichsten Artikel, wie
sie jede Woche in democratischen Wochenblättern vor-
kommen. Zweitens: daß der Timescorrespondent ge.
rade in einer Zeit, wo die Macht Oesterreichs Vielen
am festesten begründet zu seyn scheint, von einer

Loslösung der Lombard!« und von einer Verschwel,
zung derselben mit Piemont als von einer Bedin-
gung spricht, ohne welche Oberitalien nie zur Ruhe
und Glückseligkeit eingehen könne. Der österr. Regie,
rung darf sehr wenig daran gelegen seyn, was
„Times" und deren Correspondents von der Ver-
waltung in der Lombardie für Ansichten haben. Desto
bemerkenswerther und gewissermaßen der Berücksich-
tigung werth ist die.Schlußfolgerung jenes Briefes,
der des Pudels Kern enthält, daß nämlich Oester-
reich sich noch glücklich fchätzen sollte, wenn es die
Lombardie um ein gut Stück Geld los wird, und
daß England (diese Stelle ist etwas dunkel gehal-
ten), wenn es an der Zeit ist, etwas für Italien
thun solle, nachdem es bis jetzt, trotz seines livera»
len Geschreies, nichts gethan als geholfen, »die Ket»
ten für Italien zu schmieden!«

— Das »Morning Chronicle« enthält eine Cor.
respondenz zwischen Hrn. P ^ r e a u x , einem prote-
stantischen Pastor aus Rochefort, und dem Herrn
Cardinal Wiseman. Ersterer forderte Se. Eminenz
zu öffentlichen Conferenzen auf, in welchen er meh.
rere gegen die katholische Kirche gerichtete Thesen
behaupten und vertheidigen wolle. Der Hr. Cardi,
na! lehnte natürlich die Zumuthung des fremden
Geistlichen ab, dem er bedeutet, daß die katholische
Kirche sich nicht auf der Defensive befindet, und daß
der Protestantismus sich gegen die schwere Anklage
der Losreißung von der Kirche vertheidigen müsse.

— Neuern Nachrichten zufolge, wird an der Pa-
nama-Eisenbahn (von Navy B^y nach Panama)
sehr eifrig gearbeitet. Binnen zwei Jahren dürfte
dieser Schienenweg der Communication geöffnet wer-
den können.

A m e r i k a .
— I n Santiago, der Hauptstadt von Chili,

ist am 20. April ein Militäraufstand ausgevrochen.
Ein blutiger Kampf hat stattgefunden, in welchem
das Haupt der Aufrüher, Oberst U r r i o l a , getöotet
wurde. Die Autorität des Gesetzes wurde durch die
Energie des Präsidenten der Republik hergestellt.
D^s Marti'algesetz wurde im Lande proclamirt.

Nenes nnd Neuestes.
W i e n , 29. Juni. Se. Maj . wird schon zum

August in Verona erwartet, um den dortigen Trup»
penmanövern beizuwohnen. Wie es heißt, soll Se.
Majestät daselbst den Palast Canossa bewohnen

— I m Unterrichtsministerium ist das Gesetz zur
Reform des Unterrichtswesens im lombardisch.Vene.
tianischen Kronlande bereits entworfen. Die mit
den Vertrauensmännern, Graf Schizzi, Gras Cita.
della und Advocaten Salerie, dießfalls gepflogenen
Verhandlungen werden, wie man hört, zur Grund»
läge dienen.

— Die sardinischen Eisenbahnlinien zum Be-
hufe einer Verbindung zwischen den Alpen und dem
mittelländischen Meere sind in vollen Angriff genom.
men, und der Staat hat bereits gegen 65 Millionen
Franken auf sie verwendet. Zur Deckung der Kosten
hat sich die Regierung an englische Capitalisten ge.
wendet. Die Verbindung zwischen Turin und Genua,
welche durch ungeheure Tunnels, von englischen I n .
genieuren gebaut, unter der Bergkette fortgeführt ist,
wird binnen 2 Jahren dem Verkehre offen stehen.

— Der katholische Missionär, Dr. Knoblecher.
hat bei seiner Abreise von Wien, Schriften, Mat r i -
zen und andere Utensilien, welche die k. k. Staats»
druckerei lieferte, mit sich genommen, um zu Chartum
in Afrika eine Missionsdruckerei zu errichten.

— Laut eines Erlasses des Unterrichtsministers
sind diejenigen Studierenden, welche sich der Theo-
logie widmen, von Ablegung der Maturitäsprü'fun.
gen befreit.

— Die Hafenfreiheit von Venedig wird am I I .
August d. I . ihren Ansang nehmen.

— I n Mähren ist die Rinderpest und unter
den Hausthieren die rothe Ruhr ausgebrochen, des.
gleichen eine Seuche unter dem Borstenvieh.

Verleger. I g « v. K le inmayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber. I g n A l o i s v. K le inmayr .



Telegraphischer ( l o u r s - Bericht
der Staatspapicre vom 28. Juni l 8 5 l .

Etaafsschuldverschreibongen zu 5 pEt. (in CM.) 96
detto ., 4l/l . „ 83 15/1 <i

Darlehen mit Verlosung v . J . 1834, fur 500 ff. 1005
detto dctto 183l>, „ 250 „ 299 11/16

Vank - Actieu, vr. Stück 1237 1/2 in E. M.
Actien der Kaiser Ferdinauds-Nordbahu

z,t 10U0 st. C. M 1361 1/4 fl. in C. M.

Wechsel.-Cours vom 28. Juni l 85 l .
ölmsterdani, sür 100 ThalerCilrmut, Rthl. «72 3/^ 2 Monat.
Augsburg, fnr 100 Gulden Vur., Ould. 125 1/2 Vf. llso.
Fransfurt a.M., (für 12Nfl. südd. Ver-

eins-Währ. i», 24 l / ^ st. Fusi, Guld.) 124 </4 Vf. 2 Monat.
Genua, sür 300 neue Pieinoüt. Lire, Guld. 145 1/2 G. Ü Monat.
Hambilrg, sur 100 Thaler Vanco. Nthl. 183 1/4Vf. 2 Monat.
Vivorno, fiir 300 Tuscanische Lire. Ould. <22 1/2 Vf. i Monat.
Vo»d>.'!,, für 1 Pfimo Tt,rlinq. Golden l2-13Vf. 3 Monal.
Mailaüd. für 300 Oesterreich, Lire. Ould, 125 1/2 Vf. 2 Monat.
Marseille, für 300 Franken, . Huld. ,47 1/4 Vf. 2Momit.
Paris, fnr 300 Fraule» . . Guld. 1471/4 Vf. 2 Monat.

Ge ld - und S i l b e r - ßourse vo,» 27, J u n i 1851.
Brief. Geld.

stais. Münz-Ducaten Agio . . . . . — 311/4
detto 3tand- dto „ 31
Naftolconsd'or „ — 10.3
TouverainSd'or „ — 17.15
Nuß. Imperial — 10 12
Preuß. D'ors „ — 10.22
Eugl. Soueraiujjs „ — 12,15
Eilberagio — 2ii

Fremden-Hln^eige
der hier Augekomlueueu n«d Abgereisten

Dei , 24. J u n i l 3 5 l .

Hr. Veller, Handelsmann; — Hl'. Leonidas
Sgonra, Advocat; __ Hr. Carl Notaia', — u. Hr.
Charilas, beide Notare; — Hr. Joseph Schmitt,
Consnlacs.Kanzler; — Hr. ^emeny, ?ldvocat, — u.
Hr. Johann Picco, !)>'. der Rechte, alle 7 von
Triest nach Wien. — Hr. Melin, Minist..-Director;
~- Hr. Stiiffa^ — Hr. Tro.nnayes; — Hi-. La-
bencki , — n. Hr. Daniel Bardach , alle 4 Privatiers;
— Hr. Gustav Gadow, Nenner; — Hr. Joseph
Gabbei't, ColtUllijftr,- — Hr. Hinlimeibauer, Declo
,-and; — Hl-. Franz Wimmer, — u. H>-. Michael
Winkle,', beide Hausbesitzer j — Hr. Luneki, Eeschafts-
führe!' — Hr. Dyehhof; — Hr. Schönmann;
Hr. Brink; — Hr. Basildina, ^ . u. Hr. Felix
Minkos, alle 5 Handelsleute, und alle !6 von Wien
»ach Triest. — Fr. Elisabeth Motka, HandelZsrau,
von Triest »ach Klagenflirt,

Den 25. Hr. Heinrich Siegl; — Hr. MoiseS
Assis; — Hr. Isak Behar, - u. Hr. Alois Kussner,
alle 4 Handelsleute; — Hr. Bernhard Mayer; —
Hr. Alois Menzinger; — Hr. Baldassari, und
Hr. Ernst Bonnefoy, alle 4 Privatiers; — Fr. Eli
sabech Iellussic,, Beamtens-Gattin, — u. Hr. Bene.
dict Eol. o. Haslmger, General, Secretär, alle ll)
von Triest nach Wien. — Hr, Ludwig ivorgi; —
Hr. Daniel Babit; — Hr. Desaner: — Hr. Kop-
penoosky, — u. Hr. Monceletti, alle 5 Handels-
leute; — Hr. Michael v. Ioanorits; Hr. Robin-
son, — ,,. Hr. Uritsch, alle 3 Privatiers; — Hr
Mayer Also v. Rußbach, Handlungs-A^ent; — Hr.
Moritz Ritter v. Thoren, Coucepts-Adjunct; — Hr.
Friedrich Beer, Med..-Doctor, alle I I von Wien
nach Triest.

Den 26. Hr. Herchew - Goutmann; — Hr.
MoiseS Giannina; Hl'. Samuel Giannina, —
u. Hr. Archita Niganti, alle 4 Handelsleute; —
^Yr. Braitl'Caralottlba, u. Hr. Graf Fimfkirchen,
beide Privatiers; — u. Hr. Palik Ucsevny, k. k
Rittmeister, alle ? von Triest nach Wien. Fr,
Maria Guggiß, Halidelsmanns.-Gattin, von Klagen-
fürt nach Triest. — Hr. Ascoli; — Hr. Zaboni; —
H '̂. MoiseS Benjamii,; — Hr. Kcgl; ^_ Hr. Schrot-
lenbach; — Hr. Demascho; — Hr. Johann Kröpf,
'— Hr. Iocob Vanti', — u. Hr. Widmar, alle 9
Handelsleule; — Hr. Pollito, — u. Fr. Scholly,
beide Privailers; — Hr. Franz Stradel, Adoocal, u.
— Hr. Eduard Ar l l , Bezirkshaupcmann, alle l3 von
Wien nach Tli?st.

Den 27. Hr. Klein, Maler, von Triest nach
Radkelsbui'g. _, Hr. August Mulley, Besitzer, von
Triest „ach Klageniurt. — Hr. Heinrich Leicht, Inge-
nieur, von Triest nach Gray, — Hr. Conte Moc«;r,
Privatier, von Wlen nach Gürz. __ Fr, Anna Scheid
ler, Private, von Wien nach Carlstadi. — Hr. Franz
Gariup, Fabrikant, vo" Triest; ^_ ^ . Anna Kren,
Blirgers-Gattin; — Hl'- F'anz Wagoer, Gewerksin«
hab»l; — Hr. Theod. Manous», Professor; —Hr. Car!

Moeß, Handl..'Reisendcr; — Hr. Jos. Moretti, Han-
delsmann, — u. Hr. Carl Ciana, Privatier, alle 6
von Triest nach Wien. — Hr. Körtest, Musitlehrer;
— Hr. Bastiansa, holl. Fregatten-Capitain; — Hr.
Sipos, Großhändler; — Hr. Buchler; — Hr. Bc>-
zec; - - Hr. Advina; — Hr. Ebner; — Hr. Brun-
ner, — u. Hr. Vilde, alle 6 Handelsleute; — Hl'.
Baron Baumgarten; — Hr. Julius Seligmalm', —
ör. Wilhelm Hank, — u. Hr. Gras Barnaff, alle 4
Privatiers, und alle 13 von Wien nach Triest.

Z. 769. (2) ..cl Nr . 166

Getreide - Wochenmarkt - Eröffnung.
Von der Stadtgemeinde Pettau in der Unter-

stl'iermark wird bekannt gemacht, daß die hohe
k. k. KreiSregieruna, zu Marburg, mit Verord-
nung vom letzten März 185,1, Nr. 2246, der
Stadt Pettau den Getreide-Wochcnmarkt, ver-
eint mit dem bisherigen Victualien^Wochenmarkt,
a n F r e i t a g e « jeder Woche bewilliget hat.
und daß dieser Wockcn-Markt am I . Ä u g l l s t
1 8 3 1 den A n f a n g nehmen wird.

Vorstand der Stadt Pettau den 8. Juni 185t.

Z. 768. (5)

Beachtenswerte Anzeige.
I n Vezug auf die von uns ausgegebene Annonce

bringen »vir hiermit unsern hiesigen Aufenthalt wieder?
holt zur gefälligen Beachtung, und geigen an, daß wir
mit einem reichen Sortiment unserer rühmlichst bekannten

optischen Fabrikate
hier einige Tage verweilen.

Unter unserem Lager, durch dessen große Vollstau-
di^keic schwachsichcigePersonen jeder Art auf's Vollkomm-
menste befriedigt werden tonnen, befindet sich insbeson-
dere eine AuSwahl gefaßter und ungefaßter Bl i l le» nod
?0!'H!ietce!ia,lliser, die vermöge der dajll verwendet?^ ' ^^
nen Glasmassen n»d bearbcie^nach d<r <>ls vorzüglich
anerkannten u»d »„ühevoUen .Vchlsifalt des englischen
Oculistel, Wall^sloi, , nach genauer Prüfung des Seh-
Vermögens für das leidende Auge entjprechend gewählt,
als hohe Woh/that empfohlen werden können.

besonders machen wir aufmei'ksam auf seine ganz
vorzügliche Art ConservationSbrillen, die Abends bei
Licht dem Auge jede Btcndimg entziehen, wodurch jeder
an Augenschwäche Leidende in kurzer Zeit einer bedeu-
tenden Schwäche enthoben seyn wird.

Daß die Unterzeichneten als Optiker zugleich auch
die theoretischen Kenntnisse und vraciische Fertigkeit hin-
sichtlich der zweckmäßigen, dem individuellen Bane und
Zustande jedes Auges entsprechenden Wahl der Gläser
besitzen, haben mehrere sachkundige Aezte und Oculistni
bereits rühmend anerkannt; auch haben wir hierüber

empfehlende Zeugnisse der berühmtesten Autoritäten von
Deutschland vorzuweisen.

Ferner befinden sich unter unsern optischen I n -
strumenten:

Fernröhre von verschiedener Größe, Loupen, Theater«
Perspective für ein oder zwei Augen, die sich durch vor-
zügliche Güte der Glaser auszeichnen; Lorgnetten und
Brillen in den elegantesten Einfassungen, und noch viele
in diese« Fach einschlagende Artikel. Unser Verkaufs
Local ist <m Gasthofe „ z u m g o l d e n e n L ö w e n " ,
Zimmer N r . 14.

F. Waldstein «t Comp.,
Optiker.

Z. 793. ( l )

A n z e i g e .
Eine neue, solid gearbeitete Thurm-

uhr mit Viertel- und Stunoenschiagwerk,
mi Gewichte von ä Zentner, ist gegen
billige Bedingmsse zu verkaufen. Das
Nähere erfahrt man mittelst frankirten
Briefen beim Gefertigten

Franz Pe rko ,
Schlosser und Großuhrmacher

in Gurkfeld.
— — — —

Bei .U. « l « « t t , U l in öaibach ist
vorrathlg:

Eine gediegene Auswahl
italienischer Gebetbücher,
in ordinären, feinen Papier- und Leder-Ein-
bänden, im Prtise von 15 kr. bis 5 fl. I M .

Neuestes

dämmen erklärr wird, was von den Planete» u«>d
himmlischen Zeichen zu halten, von ihrem Eiufiusse und
Wirkungen auf den Menschen von der Geburt bis zum
Tode, mit genauer Angabe alles dessen, was in jedem
Planeten und Himmelszeichen für Arbeiten vorzuneh» «
meu und zu lassen, wie man den Körper pftegen und
vor Krankheiten zu bewahren, welche Arzneien und
wann zu gebrauchen lc.

Prophezeiungen aus den Karten, Wahrsagung
durch Deutung der Traume. Verzeichm'ß der Glücks-
und Unglücks,lage. Nebst einem Anhange, betitelt: der
glückliche Lotto-Spieler. Das große ägyptische Traum«
buch mit 1914 Traumauslegungen. Preis 24 kr.

Feiner sind duselbst noch zu haben:

Kleine und große I ^ r t z t i K » für 185!
zu 5 kr. und li kr.

6. 772. (2)

K u n d m a c h u n g .
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 4. August 1851 das zur

Ferd inand Gojmere6'schen Concursmassa gehörige, in der lö'bl. Agramer Gespanschaft, 2
Stunden von Carlstadt, und 4 Stunden von Agram an einer Chanche - Straße liegende Gut
Kostet mittelst öffentlicher Versteigerung in lI«2l6 !««l zu Kostel zum ersten und letzten Male
veräußert, und nach vollzogenem Verkauf aUsogleich übergeben wird, — wozu die Kauflustigen
zu erscheinen geziemend eingeladen werden. — Die Kauf- und Verkaufs-Bedingnisse sind beim
unterfertigten Massacurator zu erfragen.

Die Bestandtheile des obbenannten Hauses aber smd folgende:
Ackerfeld 3 5 ' / , Joch,
Wiesen 2 2 ^ Mähen,
Weingärten l l 2 ^ < . Hauen,
Hochstämmigen Wald 7U'V!b Joch,
Weingärten, Stöckenwald 1 9 ^ « Joch,
Hutweide 2 ^ Joch,
Bergrechtwein 61 Eimer,
in baren Einkünften 174 fl. 3 kr. C. M . ,
Zinsler Tagarbeiten Nr. 165.

A n G e b ä u d e n :
l Stock hohes gemauertes Wohnhaus mit 7 Zimmern, 1 Küche sammt Hof- und anstoßendem
Garten; 1 Stock hohes gemauertes, neu, nur noch nicht ausgebautes Haus, darunter durcho^
Keller i 1 gemauerter Sta l l ; 1 Schupfe auf gemauerten Säulen ruhend; i Kukurutzkorb; 1 -p^«
depositorium, zwar abgebrannt, doch die Mauern bestehen; 1 Wühle, im Schätzungswert) pr-
«66 st. (5. M.

A gram am 14. Juni 185,1,
Franz Kellen»en,

Advocat und der oberwähnt," Massa Kurator.


